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Endspiele. Die Freude der Fans war verhalten, die der
Spieler auch. Nach dem 2:0-Sieg gegen Schalke am letzten
Spieltag der Bundesliga und der damit erreichten Relegation
herrschte im Volkspark schon wieder gezielte Anspannung
vor den Duellen am Donnerstag und Montag gegen den
Zweitligadritten. Trainer Bruno Labbadia, Vorstand Dietmar
Beiersdorfer und Direktor Profifußball Peter Knäbel schauten
sich die Zweitligakonferenz am Sonntag gemeinsam an.
„Wir wissen jetzt, was vor uns liegt, und wir wollen diese
Herausforderung bewältigen“, sagt Knäbel zum Kontrahen-
ten KSC. Er selbst hat die Badener schon einige Male live
beobachtet, zudem waren die Scouts des HSV mehrfach im
Einsatz. Wenn am Donnerstag um 20.30 Uhr in der Imtech
Arena angepfiffen wird, wünscht sich Knäbel erneut eine
„Stimmung wie gegen Schalke oder Augsburg, denn die hat
uns mitgetragen“. Der Auftrag für die Fans wird dankend
angenommen. Innerhalb von nur drei Tagen war das Heim-
spiel restlos ausverkauft, und auch für das Rückspiel am
Montag in Karlsruhe gibt es keine Karten mehr.

Erleichterung. Ausgerechnet Pierre-Michel Lasogga sorgte
gegen Schalke für einen Schreckmoment. Nach einem
Sturz auf seine ohnehin lädierte Schulter signalisierte der
Angreifer, dass er nicht weiterspielen könne und musste
ausgewechselt werden. Die Befürchtungen, dass der Stür-
mer nun in den Relegationsspielen fehlen könnte, bestätigten
sich glücklicherweise nicht. Lasogga kam mit einer schmerz-
haften Prellung davon, er wird gegen den KSC voll einsatz-
fähig sein und will unter Beweis stellen, dass er weitaus
mehr Potenzial und Treffsicherheit intus hat als KSC-
Torjäger Rouwen Hennings, der übrigens auch eine HSV-
Vergangenheit hat. Auch Rene Adler, der mit einer leichten
Blessur aus dem Schalke-Spiel ging, wird am Donnerstag
und Montag auflaufen können. Ist auch besser so, denn Ja-
roslav Drobny zog sich vergangene Woche in Malente eine
Schultereckgelenksprengung zu und wird drei Monate pau-
sieren müssen.

Provokation. Schalkes Anhänger hatten zum Schrauben-
drehermitbringen aufgerufen. Sie wollten die Uhr im Volks-
park nicht nur abstellen, sondern gleich demontieren. Die
Antwort der HSV-Fans in den Sozialen Netzwerken ließ
nicht lange auf sich warten. „Tick-Tack-Tick-Tack – sie läuft
immer noch“, schrieben sie voller Freude. Nun haben die
Hamburger gleich den nächsten Herausforderer vor Augen.
Im Überschwang des Aufstiegswunsches sagte KSC-Profi
Philipp Max: „Ich glaube, es ist an der Zeit, dass wir die Uhr
abstellen.“ Mit solchen Sprüchen rennt er bei den Rothosen
offene Türen ein. „Wir wollen auf dem Platz die Antwort ge-
ben“, sagt Rene Adler. Heiko Westermann ergänzt: „Wir las-
sen uns nicht von Außen beeinflussen. Wir wissen, dass wir
uns die Relegation hart erarbeitet haben, nun wollen wir
uns die Bundesligazugehörigkeit nicht mehr nehmen las-
sen!“

Dauerkarten. Der HSV muss immer noch zweigleisig planen.
Das gilt auch für den Dauerkartenvorverkauf für die kom-
mende Serie. Nach den Relegationsspielen geht dann aber

alles ganz schnell. Über die
bekannten Wege können die
treuen Anhänger ihre Lieb-
lingsplätze im Volksparksta-
dion sichern. „Wir werden al-
les über unsere Medien mit-
teilen, es muss sich keiner
Sorgen machen“, verspricht
Marketingvorstand Joachim
Hilke.

Pierre-Michel Lasogga ist bei
den Zweitligaklubs gefürch-
tet, weil er im Strafraum stets
Torgefahr ausstrahlt. Gegen
den KSC soll er wieder kom-
plett einsatzfähig sein.
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Ivica Olić (links) und Artjoms Rudnevs (rechts) beglückwünschen
Slobodan Rajkovic zum 2:0 Siegtreffer, der dem HSV zumindest
zum Relegationsplatz 16 verhalf. 

Es war das 5. Sommercamp, das
die Fußballjugendabteilung des
SV Lurup im Stadion an der Flur-
straße veranstaltete. Und es wur-
de das bisher erfolgreichste. 105
Jungen und Mädchen zwischen
sechs und 13 Jahren hatten sich
angemeldet. 103 erschienen und

belohnten mit Elan und Spaß die
Mühe, die Fußballjugendleiter
Wolfgang Witte und sein Team in
die Vorbereitung auf das große
Ereignis gesteckt hatten. Begeis-
tert waren auch die Eltern. Eine
Mutter erschien zur Abschluss-
veranstaltung mit einer Flasche

Prosecco und bedankte sich im
Namen ihres Jungen für die tollen
Tage. Währenddessen stürmten
die Kinder nach Wolfgang Wittes
Schlusspfiff von der Tribüne den
Eismann, der 120 Becher als süße
Belohnung bereit hielt. 
„Es war eine Super-Veranstal-
tung“, freute sich Wolfgang Witte.
Dass sie sich nachhaltig auswir-
ken wird, davon sind die Luruper
überzeugt. Schon am Abend des
Veranstaltungstages gaben fünf
Elternpaare Aufnahmescheine für
ihre Kinder ab. Alle Fünf gehören
zu den Jahrgängen 2003, 2004
und 2005. Im nächsten Jahr will
der Verein zu seinem sechsten
Sommercamp einladen. Mit 53
Kindern fing es an, und im Jahre
2014 wurden bereits 85 gezählt.
In diesem Jahr waren es nun wie-
der 20 mehr. Damit sind die Ka-
pazitäten schon fast erschöpft. 
Für die sportliche Leitung zeich-
nete in diesem Jahr Jugendkoor-
dinator Norman Pöhlitz verant-
wortlich, der das abwechslungs-

reiche Trainingsprogramm aufge-
stellt hatte. Dazu wird er im nächs-
ten Jahr sicher keine Zeit mehr
haben, denn er soll in der Spielzeit
2015/2016 zusammen mit Slavo
Majer die neue Oberligamann-
schaft trainieren (s. Bericht in die-
ser Ausgabe). Wolfgang Witte darf
sich sicher sein, dass der Verein
ihn bei der Suche nach einer Lö-
sung des Problems nicht im Stich
lassen wird. Schon jetzt fanden
sich viele hilfreiche Geister, ohne
die eine solche Veranstaltung
nicht möglich gewesen wäre. Das
ging von der Versorgung mit Spei-
sen und Getränken bis zur ganz
persönlichen Betreuung. Alles hat
großartig geklappt. Witte selbst
hatte sich besonders um Unter-
stützung durch Sponsoren ge-
kümmert. Mehrere Luruper Ge-
schäftsleute fanden sich bereit,
mit Sach- und Geldspenden zu
helfen. Einige überzeugten sich
vor Ort davon, dass ihr Engage-
ment einer guten Sache zugute
kam. 

Erfolgreiches Sommercamp der Luruper Fußballjugend

Nach Wolfgangs Schlusspfiff wurde der Eismann gestürmt

Sie wurden beim Frühstück pünktlich verpflegt vom EDEKA-Markt Janke der die Frischprodukte anlieferte.

Es sah zu Beginn des Pokal-
Achtelfinalspiels der 4. E-Ju-
nioren schlecht aus für den SV
Lurup gegen den SC Victoria
auf dem Kunstrasenplatz am
Lokstedter Steindamm. Zur
Halbzeit lag die Mannschaft
von der Hoheluft schon mit 3:0
in Führung. Victoria wartete mit
einer völlig überraschenden
Taktik auf, spielte ohne Stürmer,
dafür mit drei Mittelfeldspielern
und drei Verteidigern. Damit
kamen sieggewohnten Luruper
Jungs überhaupt nicht klar. Sie
wollten schnell über die Außen
spielen, scheitern aber am letz-
ten Pass. Aber das sollte sich
in der zweiten Halbzeit ändern.
„Was sind schon drei Tore?“,
fragte der Trainer und motivier-
te seine Mannschaft, noch ein-
mal Gas zu geben. Das gelang,
da Victoria nur noch darauf
aus war, den Vorsprung zu ver-
walten. Matti verkürzte auf 1:3.
Acht Minuten vor Schluss folgte
sogar noch das 2:3 durch
Youss, der einen Haken um
seinen Gegenspieler schlug
und den Ball ins Tor schlenzte.
Dann sogar drei Minuten vor
Schluss gar noch das 3:3, als
Jamal den Ball in den Giebel
knallte. 
Im entscheidenden Neun-Me-
ter-Schießen hatten die Luruper
die bessern Nerven und die
besseren Schützen: Aaron, Ja-
mal, Paul und Haroon. 

Lurups 4. E steht im Pokal-Viertelfinalewww.kartbahn-hamburg.de
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